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Amtlicher Theil. 


Pi k. K. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
0 ießung vom 27. Juli d. J. dem k. k. Conſul in Jeruſalem, 
h lauf Lenk v. Wolfsberg, den Titel und Rang eines Gene⸗ 
alconſuls allergnädigſt zu verleihen geruht. a 

Pen e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
N leßung vom 27. Juli d. J. von der Abhaltung der Induſtrie⸗ 
naſtellung zu Nirdorf in Böhmen mit Befriedigung Kenntniß 
uu nehmen und dem um ihre Zuſtandebringung verdienten Fabri⸗ 
en Franz Erasmus Pau! das goldene Verdienſtkreuz aller: 
gnädig zu verleihen geruht. 

(lie HArgE, Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
5 Bus vom 22. Juli d. J. den Landesadvocaten in Prag, 
ch al Habietinek, zum ordentlichen Profeſſor des civilge⸗ 
richtlichen Verfahrens und des öſterreichiſchen Handels⸗ und Wech⸗ 


— an der Univerſität dortſelbſt allergnädigſt zu ernennen 


iglich ungariſche Hofkanzlei hat den Coneipiſten der 
gariſchen Statthalterei, Vincenz Romy, zum wirkli⸗ 
ecretar dieſer Statthalterei ernannt. 


t ihr kön 
onigli 
— 5 un 


a Bei der am 1. Auguſt d. J. ſtattgehabten 385. n 
Sen Staatsſchuld ift die Serie Nr. 339 gezogen worden. Dieſe 
— enthalt Obligationen des vom Hauſe Bethmann aufgenom⸗ 
bar. Anlehens M, im urſprünglichen Zinſenfuße von 4} 
t., u. 3. Nr. 10.435 bis einſchließig Nr. 12.074 mit dem Ger 
ſammtcapitalsbetrage von 1,122.000 fl. 
: Bei der unmittelbar hierauf erfolgten 7. Verloſung des per: 
entigen Lotto⸗Anlehens vom Jahre 1860 wurden nachſtehende 50 
Serien gezogen: 


Verzeichnih 
2100 der Nummern der verlosten 50 Serien: 
875 4635 4640 5608 6031 6251 6425 7029 7482 7493 8623 
} 4 8806 9551 9630 9854 9873 9937 10.219 10.337 10.665 
1.017 11.130 14.739 11.749 11.827 11.926 12.213 12.448 
Was 18778 18 868 10287 10203 13738 14081 15.005 
5. f 257 ‚293 5 17.25 
17.306 17.940 18.302 18933 19.980, 684 17485 10.283 
Die Verloſung der in dieſen Serien ent 
mern der Schuldverſchreibungen wird am 2 
genommen werden. 
Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


haltenen Gewinnnum⸗ 
November d. J. vor⸗ 
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g, erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Vierteljähr 


Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 


Krakauer Zeitun 


Mittwoch den 5. Auguſt 


u Abonnements⸗ 
fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., en 9 Nkr. 
. 


VII. Ja 


dünnere Bevölkerung ſich ſonſt wenig mit öffentlichen 
Fragen zu beſchäftigen pflegt. Nun wird man bei 
Ihnen vielleicht einwenden, daß die öffentliche Stim⸗ 
mung in Rußland gegenüber einer unumſchränkten 
Regierung eben nicht ſchwer ins Gewicht fallen könne. 
Das wäre jedoch ein abermaliger Irrthum. Gerade 
weil die Sfenttiche Stimmung hier nicht Gelegenheit 
hat, ſich in repräſentativen Körpern, Kammerdebatten 
u. ſ. w. zu reguliren und ihre Schärfen abzuſchließen, 
bricht ſie um ſo unmittelbarer und ungeſchwächter, in 
voller primitiver Gewalt hervor. Fürſt Gortſchakoff 
würde bei all ſeinem großen Einfluſſe nicht die Macht 
haben, jene wichtige Eentrole zu ignoriren. Dieſer 
Factor mußte alſo nothwendig auf die Form der drei 
Antwortsnoten einwirken. 

Ueber die letzteren 1 ich mich jedes Urtheils. 
Thatſache aber iſt, daß ſie in Rußland entſchiedenen 
Beifall fanden; in allen patriotiſchen Kreiſen kam 
derſelbe zum Ausdruck, ſelbſt der etwas eigenſinnige 
„engliſche Klub“ in Moskau, wo man ſonſt in feinen 
politiſchen Anſchauungen ſich ſehr wenig nach St. Pe⸗ 
tersburg richtet, ſagte in einer Adreſſe dem Fürſten 
Gorczakow ſeinen Dank, daß derſelbe die Würde der 
Nation gewahrt habe, und unter denſelben Eindrücken 


gen Verhältni antie 
ſöhnliche Haltung Rußlands und für die Bewahrung 
des Friedens. Nachdem Fürſt Gorczakow in ſeinen 
Antwortsnoten dem erſten Drange des öffentlichen 
Geiſtes formell jene Rechnung getragen, die er nicht 
vermeiden konnte, iſt kein Anderer ſo wie er im 
Stande, von jener empfindlichen Potenz Gegencon⸗ 
ceſſtonen zu erlangen, Niemand in Rußland wird] 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Auguſt. 

Ueber die Situation ſchreibt man der „G.⸗C.“ v. 

4. d. aus St. Petersburg von unterrichteter Seite 
heute Folgendes: Ich war ſchon vor einiger Zeit in der 
Lage, Ihnen über die aufrichtig friedlichen Intentionen, 
von denen unſer Cabinet beſeelt iſt, verläßliche Mit⸗ 
theilungen zu machen. Heute kann ich dieſelben mit 
voller Ueberzeugung beſtätigen, muß aber zugleich auf 
einige Umſtände aufmerkſam machen, die zur richtigen 
Beurtheilung der Lage der Dinge dienen dürften. Wir 
nden in auswärtigen Blättern im Hinweiſe auf die 

letzten drei ruſſiſchen Antwortsnoten häufig zwei mit 
einander in Verbindung ſtehende Behauptungen aus⸗ 
geſprochen: erſtens, daß einer verſöhnlichen Haltung 
Rußlands der perſöhnliche Charakter des Fürſten Gor⸗ 
iſchakoff im Wege ſtehe und zweitens, daß aus dieſem 
Grunde die Entfernung des Fürſten nicht blos eine 
Nothwendigkeit, ſondern auch eine bereits ausge⸗ 
machte Sache ſei. Das eine iſt eine irrige Anſicht, 
das andere eine irrige Angabe. Vor der Abſendung 
der drei Antwortsnoten war die Stimmung im ruſ⸗ 
ſiſchen Volke gegen jede Einmengung von Außen 
heftig aufgeregt, ſie war, um das rechte Wort zu ge⸗ 
rauchen, einfach eine kriegeriſche und zwar nicht blos 

hier, ſondern ſelbſt im Süden des Reiches, wo die 


dem Ziele der Verſtändigung ſo weit entgegengehen 
dürfen, wie er. Rechnen wir noch hinzu, daß nach 
neueſten zuverläſſigen Mittheilungen aus London die 
Tendenz in den dortigen maßgebenden Kreiſen eine 
entſchieden friedliche iſt, daß von dort aus die eifrigen 
und wohlwollenden Friedensbemühungen Oeſterreichs, 
die wir hier zu würdigen und zu ſchätzen wiſſen, ei⸗ 
ner erſprießlichen Unterſtützung gewärtig ſein dürfen, 
ſo kann man der Löſung der ſchwebenden Frage wohl 
mit Hoffnung und Vertrauen entgegenſehen. 

Der Auszug einer Depeſche des Fürſten Gort- 
ſchakow an Baron Knorring in Wien vom 27. Juli, 
welchen das „Journal de St. Petersbourg“ veröffent- 
licht, gibt Anhaltspunete für die den öſterreichiſchen 
Noten vom 19. Juli ruſſiſcherſeits zu Theil gewor⸗ 
dene Beurtheilung. Die Depeſche ſcheint, wie die 
„W. A.“ ſchreibt, ſich innerhalb der Schranken der Mäßi— 
gung und einer gewiſſen Verſöhnlichkeit zu bewegen 
und an die Anſchauungen Oeſterreichs einen entſpre⸗ 
chenderen Maßſtab zu legen als das in früheren 
Schriftſtücken der Fall war. Sachlich iſt in derſelben 
feſte eſtellt, zunächſt, daß den letzten Eröffnungen 
Rußlands keinerlei „wie immer geartetes“ Einverſtänd— 
zuß mit Oeſterreich vorausging, dann, daß der Vor- 
ſchlag Rußlands bezüglich der Conferenzen zwiſchen 
den drei Theilungsmächten auf der Auffaſſung beruhte, 


welche es von den früheren Traditionen und der In⸗ 
tereſſenſolidarität der drei Mächte hat. Die weſent⸗ 


hrgang, 


Beziehung ift in den Depeſchen 
niedergelegt. 


die Ereigniſſe einem neuerlichen Schritte 


auf die Erhaltung des Friedens. Seh 
Blättern, die ſich für den Krieg in ih 


aller Orten das Beſtreben, die Sit 
wegs ernſte Beſorgniſſe hervorrufend darzuſtellen. So 
vor Allem bei „Conſtitutionnel“ 

ſtere führt aus, daß die Mächte b 


präciſirt, nachdem ſie verſichert 


iſt der Kaiſer jo eben in Finnland mit allgemeiner koff, um der nationalen Empfindli 
Begeiſterung empfangen worden. Die Stellung desſtragen, in ſeinen früheren Depeſ 
Fürſten Gorezakow it alſo in der letzten Zeit unbe- ſperſöhnlichen Ton angeſchlagen 
ſtreitbar befeſtigt, ſtatt erſchüttert worden, und dieſes die energiſche Geſinnungsäußerung 
Reſultat — hören Sie wohl! — iſt unter den jetzi⸗ nem Mann von fo überlegenen Tact e 
ſſen die ſicherſte Garantie für die ver- der Dinge hervorrufen. In kritif 

ſich kein Staatsmann blinder, 

hin und jo dürfe man, j 


Betreff des nächſten gemeinſchaftlichen Schrittes brin 


f 


f. 
1863. 


iner viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nkr. 
r für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
— Zuſendungen werden franco erbeten. 


Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum e 
für jede weitere Einrückung 33 Nkr. . 
e 


übernimmt Karl Budweiſer. 


lich verſchiedene Auffaſſung Oeſterreichs in letztererſten nahm der Prinz Napoleon von feinen Pariſer 
vom 19. Juli formell [Freunden Abſchied. Es reſumirt die Sachlage in 

wahrhaft ſchlagender Weiſe. Ein Krieg um Polens 
und je mehr Willen iſt für Frankreich ſo gefährlich, daß er un⸗ 
der europäi⸗ möglich erſcheint, und für ein Volk „ohne Gränzen“ 
das Vertrauen geführt, würde er faſt unfehlbar in's Gränzenloſe ſich 
en wir ab vonſverlieren, aber er iſt trotz alledem unvermeidlich für 
rer Haltung be⸗ den Kaiſer, wenn er das Gebäude, welches er mit 
„ſo gewahrt manſzehnjähriger Mühe und Arbeit aufgerichtet hat, nicht 
uation als keines⸗ noch vor ſeinem Hinſcheiden unrettbar zuſammenſtür⸗ 
zen ſehen will. Sein Preſtige iſt verloren, wenn er 
die polniſche Frage nicht bis zur wahrhaften Löſung, 
alſo bis zur Entſcheidung, nöthigenfalls mit den 
Waffen, verfolgt, und das Preſtige iſt eben die 
Grundlage des Imperialismus. So zwiſchen dem 
Unmöglichen und Unvermeidlichen hin und her 
ſchwankend, fehlt ihm der Muth der Initiative. 
Würde England oder würde Oeſterreich dieſelbe er⸗ 
reifen, ſo wäre für Frankreich der Krieg ſofort ent⸗ 
ſchieden. Darum werden alle Mittel in Bewegung 
geſetzt, England und Oeſterreich feſter als bisher an 
das bis jetzt doch eigentlich nur vage Einverſtändniß 
. N mit Frankreich zu knüpfen und die Ihnen bereits 
ſei auch das wahrſcheinlichere. Wenn Fürſt Gortſcha⸗ fignalifirten Verhandlungen über die Formulirung ei⸗ 
chkeit Rechnung zu nes gemeinſamen Aktes ſtehen aus dieſen Gründen 
chen einen nicht ſehrſjetzt ganz entſchieden im Vordergrunde. Auf dieſen 
habe, fo dürfte doch Punkt wird jetzt hier bei weitem mehr Werth gelegt, 
Europa's bei ei⸗ als auf die 7 und den Inhalt der an das tuffi 
inem Umſchwungſſche Cabinet zu richtenden Repliken, und man er 
itiſchen Situationen gebe blickt, wie Sie ſchon aus dem betreffenden Commu⸗ 
leidenſchaftlicher Strömung niqu& der „France“ erſehen konnten, in dem aller⸗ 
o lange in Petersburg nichtſdings ſehr überraſchend gekommenen Vorſchlage Preu⸗ 
das letzte Wort geſprochen worden, immer noch auf ßens zu einer Conferenz der fünf Großmächte eine 
einen weiſen und verſoͤhnlichen Ausgleich hoffen. gewiſſe Hilfe in Bezug auf die Richtung, welche die 
Aber auch im entgegengeſetzten Falle, im Falle der Adop⸗ Thätigkeit unſeres Cabinets gegenwärtig genommen 
tirung einer Politik, welche die Verträge von 1815.hat.“ — Die Friedensausſichten find in ſchönſter 


Im Ganzen überwiegt noch immer, 


ſchen Diplomatie entgegendrängen, 
reits engagirt hatten, wie „Patrie“ 


und „France.“ Er⸗ 
0 ei ihrer Action von 
keinem Sonderintereſſe geleitet wurden und die Ange⸗ 
legenheit eben ſo ſehr einen conſervativen als euro— 
päiſchen Charakter an ſich trage, und „La France“ 
i hat, daß ſie nicht an 
eine Gefährdung des Friedens denke, die Reſultate, 
die nach ihrer Wahrſcheinlichkeitsberechnung aus der 
diplomatiſchen Intervention in der polniſchen Frage 
ſich ergeben können, in der Weiſe, daß bieten ent- 
weder auf eine ehrenvolle Transaction oder die Iſo⸗ 
lirung Rußlands hinauslaufen müſſen. Das erſtere 


zerriſſen hat, werde es weder zu einer Wiederholung Blüthe, ſetzt der „Botſchftr.“ hinzu, wenn man die 
des von Napoleon I. unternommenen ruſſiſchen Feld⸗Blätter, beſonders die „Ind. beige“ lieſt. Auch die 
zuges noch zu einem allgemeinen Kriege, ſondern zuſofficiöſe Broſchüre: „Napoleon III. und Polen“, die 
einer ganz gefahrloſen Situation, im äußerſten Falle auf das allerkriegeriſchſte auftritt und Rußland — ko⸗ 
zu einer Blokirung von Rußlands kommen, um esſmiſch genug — mit einem Winterfeldzug droht, ſoll 
für die verlangten Conceſſionen zu gewinnen, Ruß⸗ nur den Zweck haben, den Sympathieen des Kaiſers 
land aber, das des Verkehrs mit dem Auslande un⸗ für die Polen auf die allerbilligite Art Ausdruck zu 
verläßlich bedürfe, würde auf dieſem Wege ohne Kampf verleihen. 

Aus Paris wird der „Gen. Corr.“ geſchrieben: 


beſiegt werden. 

Ueber den neueſten Stand der Verhandlungen in Es ſcheint mir, als wäre die Auffaſſung der Politik 
\ E gtlded franzöfiihen Cabinets in der polniſchen 
die „Preſſe“ einige Andeutungen. Nach ihr find die Frage von Seite der auswärtigen Preſſe nicht immer 
drei Mächte entſchloſſen, eine „collective und iden- eine ganz eracte. Um ſich in der Sache genau zu ine 
tiſche Note“ an das Petersburger Cabinet zu rich⸗formiren, muß man weniger die diplomatiſchen Noten 
ten Dieſes Hauptaetenſtück, welches gleichſam inſdes Herrn Drouyn de Lhuys und die Leitartikel der 
monumentalen, Zügen die Simullan⸗Forderungen derſofficiöſen Journale, die alle Tage in ein anderes 
Höfe von Wien, Paris und London rekapituliren Horn blafe:, ſtudiren, ſondern wohlunterrichtete und 
wird, ſoll aber gleichzeitig von Specialnoten begleitet mit den politiſchen Schachzügen wohlvertraute Perſo⸗ 
ſein, in welchen Graf Rechberg, Hr. Drouyn deinen, namentlich ſolche, die mit dem Cabinete Mo⸗ 
Lhuys und Graf Ruſſell ihre parallel laufenden di⸗ quards in Verbindung ſtehen, zu Rathe ziehen. Alles was 
plomatiſchen Correſpondenzen mit dem Fürften Gor⸗ſich aus dieſen Kreiſen a beſtärkt mich täglich 
czakow abzuſchließen gedenken. Der ideelle Zuſam- mehr in der Ueberzeugung: Der Kaiſer will den 
menhang des einen mit den drei anderen Actenſtücken Krieg. Aber er will ihn erſt dann, wenn die rechte 
ſoll aber zum Ueberfluß noch dadurch kenntlich ge-/Stunde dazu gekommen fein wird, wenn die Situa⸗ 
macht werden, daß auch die Spezialnoten ſich einer tion eine kriegeriſche Action von ſelbſt zur Reife ge⸗ 
ſoviel als möglich übereinftimmenden oder doch ver- bracht hat, und die augenblickliche Entlaſſung von 
wandten Redeweiſe befleißigen werden. 15.000 Mann auf Urlaub darf uns nicht täuſchen, 

Man ſchreibt dem „Botſchftr.“: „Der Krieg iſt denn die fran 10 Armee iſt ſowohl geſchult als 
unmöglich, aber — unvermeidlich.“ Mit dieſen Wor⸗ organiſirt, daß ſie binnen 8 Tagen aus dem tiefſten 
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Feui lleton. en blickende Indeſſen theilt 


Heanptplan rücken und drücken läßt, und von dem wohlhä⸗ ſpiel der tauſend Blumen eine ſiegende Harmonie zu ge- ſich das Intereſſe des Zuſchauenden, wie ſich das Gemälde 
. ar a dieſes jelbit, 555 eben Ko einem nen 1 16 4 10 theilt. Links zur Seite ſteht der Mönch, der dem al⸗ 
8 63. is⸗Commers „auf die Bude gerückt“ zu ſein ſcheint einri ilati aus Warſchau zeigt große techniſcheten Vater die Geſchichte der Befreiung zu erzählen 
Die Krakauer Kunſtausſtellung von te 5 bequem ſich aus u Fenſter ſtreckt. Eine flüchtige Gewandtheit in feinen zwei Gele Biber Der hs ſcheint, ebenfalls in Bike ig wird — 
U Gorſezung ird ſich ſeir ertwngung der bezüglichen Stelle der Dichtung mag beifknecht“, der einer Magd, während fie bei der Höckerin von der Hauptſcene abgewandt nach dieſem Theil des um⸗ 
aug Der fleißige Beſucher dieſer Ausſtellungen N 15 5 ſteln Vergleichung mit dem Gemälde die gemachten Aus-Milhbrot kauft, auf ſeine Art den Hof macht und „Bau- fangreichen Gemäldes, das in feiner Art an das frühere 
den eren Jahren mehrerer aus Brüssel e gen rechtfertigen: ern vor dem Wirthskruge im Winter“, die ſich zur Ab⸗Löfflers „Rückkehr von der Belagerung bei Wien durch die 
deren nchen Aquarellen z. B. „Baftenprebigl fortſetz. se Fenſter and der Gaſt in tiefem Sinnen lange, fahrt anſchicken und noch einen Trunk auf den Weg neh- Türken“ erinnert. Den Helden umſtehen Diener und Mut⸗ 
Und 2 utor gegenwärtig in Rom jeine ge Mickie. Sin Anne duft gen Hauch einathmend, hoffend, bange, men. Das Leben iſt hier in flagranti ergriffen 9. ter, hinten ſchaut neugierig und theilnehmend die Magd 
ng fie. Fan aden Te nt derer jene an eg ſehrdie Bü en der Fin beer Lerpeld of fler aus Galizien (gegemwärtig wie ſeit dun die Halb geöffnete Thier der treue Hund zu feinen 
Maler eee, geſchrieben, 0 pe la — wieder ihn die kleinen Tapfen dann bethören, Jahren in Wien), unſtreitig das hervorragendſte Talent Füßen winſelt ihm ebenſalls ſeine Freude entgegen. Es 
eingeſchickt. Nie: Straszynsti, ein Gemälde T Poems Hm) und will errathen wem fie angehören. unter den polniſchen Malern, der ſich ein Colorit, eine Artſiſt ein hochrührender Moment; doch läßt fi die Bemer 
hat. In ag zum Thema eine Epiſode dieſe löblich teht eine 115 5 e 5 zu malen angeeignet, die nur ihm eigen und überaus na- kung nicht unterdrücken, daß dem Künſtler zu der Figur 
Ma ae Einzelnheiten ift die Ausführung 5 lieb⸗ ur bis zur Beuſt Fa Alle aber Th t Lal türlich iſt, ſtellt in ſeinem neueſten Werk einen „Gefange⸗ der greifen Matrone und der Magd Typen ee 
VCC ¼ T Unutna ee, Se mi om Fall 
reizen „der Park, in dem 725 nur früh die Mä o kleiden, g erk ausſchließlich gewi 0 mita⸗ ten nicht quadriren. Er hat ſchon jo vorzüglie En 
98 . Morgennegligee, die Blumen in allen Farben Sarnen muß ei a beſcheiden. rier-Ordens aus der türliſhen Sklaverei errettet und los⸗ ne geliefert, Se a Wunder 1 1 Be 
Bäume, die feng fte Gräſer, die ſorgſam gezeichneten Die Hände auf der Ben K. dae en fie u kn gekauft ſeiner Familie zurückgegeben worden. Die ſchöneſzogen ihm ſogar den Vorwurf zu, daß er en 15 0 
mend, allein jo hut denne Luft, alles gefällig und einneh⸗ Das Haar liegt nicht in Locken, a — . Compoſition zeigt auf dem Hauptplan die junge Gemahlin Motive ſucht, wo ihm nicht die 1 wen 4 3 
wie ſie der Sänger 25 jene Sophie nicht ausgeſehen, eee perfect in viele weiße Schoten, mit freudeſtrahlendem Antlitz vor dem Heimgekehrten dieſes neue Bild ſcheint er die Rügen 555 ftir aben 
Antlitz iſt zu ſcharf Re er n Zügen charakterifrt; da? Srrahlt gleich der Kran u g. Dun sam Gonnenglange inteend wie zum Kuß fich rüſtend den der Beſchauer ſichſzu wollen, nicht ohne einen . dem ander — 105 
nicht die Leichtigkeit, den Peet, die ganze Geſtalt zeigt Diefe keuſche Geftalt am Heil genbild das ganze. ; kaum erwehrt ſelbſt auf das liebliche Köpfchen zu drücken, Zwang. Wir können uns ir den bestes halben 5 aß 
nicht, wie ſie der Dichter leeſchwingten Schritt, fie jchwebt| Dieſe ke ſch alt, die „Erſcheinung in Papilloten ‚liebt fie dem vor ihr Sitzenden tief in die Augen, als wir dieſes Gemälde nicht zug Anblick d AUnſere 
lei ; (ot dahingleiten läßt, jo behendſwäre gewiß nicht fo ruhig unter den girrenden von ihr wollte ſie alle die erlebten Leiden herausleſen, die ſich auf Anſicht dietirt uns eben nur dor AB des Werkes und 
und leicht, daß kaum der Gras . Füßchen liebevoll gefütterten Täubchen ſtehen geblieben — hätte j Rückblick auf feine bisherige Arbeiten, in denen das ‚con 
neigte, abgeſehen von dem Feh 4 5 ſie den Laurer ſo nahe im Rücken gehabt, wie ſie auf 1 vorwiegend nicht auf Seite i 


Sonſtige Bemerkungen des urſprünglichen Berichtes muß⸗ der hiſtoriſchen qu 


ler in der Perſpective, 
der Kürze wegen fortbleiben. fein ſche 


er die andere Figur des Bildes, den am Fenſter verſtoh- dem Bilde ſeinen Blicken ausgeſetzt erſcheint. Dafür iſt N ten hier wie anderwärts jetzt er 


Frieden zur heftigſten Attaque eines Krieges überge- 
hen kann. Der Kaiſer begreift aber auch vollſtändig, 
wie gewagt, gefährlich und zweifelhaft es wäre, ohne 
Alliirte, namentlich ohne England und Oeſterreich 
einen ſo vorausſichtlich heftigen und großen Krieg 
zu beginnen — von dieſen zwei Mächten hängt daher 
auch die nächſte und wichtigſte Entſcheidung ab. Was 
auch Abenteurer (ich ſpreche hier nicht einmal von der 
Avantgarde der rothen Demokratie, die ſich jetzt wie- 
der ſchaarenweiſe an das „Empire“ drängen), hoffen 
und verkünden mögen — der Kaiſer wird ſich von 
dieſer Seite gewiß nicht zu einer Uebereilung hinrei— 
ßen laſſen; auch ſind in dieſem Augenblicke im fran⸗ 
zöͤſiſchen Cabinete die Anſtrengungen zur Erhaltung 
des Friedens augenfälliger denn je. Drouyn de Lhuys 
hat nur Friedensworte im Munde und rechnet mit 
einer gewiſſen Zuverſicht darauf, Rußland noch zum 
Nachgeben bringen zu können. Die Hauptſtützen der 
Friedenspartei ſind aber die Kaiſerin und die Herren 
Fould und Morny. Es ſcheint aber, daß ſich der 
Kaiſer von all' dieſen Einwirkungen frei erhält — er 
wird ſprechen und handeln, wenn die Stunde der 
Entſcheidung gekommen iſt. — Wie ich vernehme, be— 
ſchäftigt man ſich im Miniſterium des Innern mit 
einem Entwurfe, zur Verbeſſerung des Preßgeſetzes. 


nicht ausgeſprochen und möglich iſt es, daß der Groß- 
herr ſeine Entrüſtung mäßigt, wenn er gewahrt, daß 
die Fonds bei der Nachricht eines Miniſterwechſels 
bedeutend fallen. 

Das Waffenglück, welches den Nordſtaaten 
Amerika's im entſcheidenden Momente hold geweſen 
iſt, wird in Paris nicht ſonderlich willkommen ge⸗ 
heißen. Wenn General Meade die errungenen Vor⸗ 
theile raſch zu benützen im Stande geweſen iſt und 
den Conföderirten wiederholte harte Schläge beizu— 
bringen vermocht hat, wie gerüchtweiſe verlautet, ſo 
iſt der „G. C.“ zufolge kaum zu zweifeln, daß in 
dem gegenwärtigen Momente bereits Unterhandlungen 
eingeleitet ſein dürften, die zum Frieden, der beiden 
Theilen gleich nothwendig iſt, führen werden. Iſt aber 
die Union wieder in ihrem alten Umfange hergeſtellt, 
jo iſt fie zugleich auch neu gekräftigt und ſtark ges 
nug, um ihre alte Politik, jeder neuen Anſiedelung 
oder Feſtſetzung einer europäiſchen Macht auf dem 
amerikaniſchen Continente entgegenzutreten, mit 
Nachdruck wieder aufzunehmen. Frankreich dürfte dann 
in der Stadt und Republik Mexico einen ſehr harten 
Stand bekommen, denn die Union würde alle Kräfte 
aufbieten, die Franzoſen aus Amerika zu verdrängen. 


NN 


Ohne die Verwarnungen geradezu aufzuheben, will 
man doch Erleichterungen in der Handhabung des 


entnehmen wir, daß die Zahl der Schüler im Schuljahreſtigt, das in jenem Artikel angezogene Schreiben ſei⸗ 
1863 im Ganzen 399 betragen hat. Das neue Schuljahrinem vollen Inhalte nach für „erlogen“ zu erklären. 
beginnt am 1. October, die Aufnahme 14 Tage vorher. Wie der „Berl. Börſenztg.“ von einer „nicht nur glaub‘ 
Aus Innsbruck ſchreibt man der „G. C.“ : haften, ſondern auch vollkommen ſicheren und eingeweihten“ 
Die Beſtgeber für unſer zur Feier der 500jährigen Seite mitgetheilt wird, hat die Volkszeitung in dem neue 
Vereinigung Tirols mit Oeſterreich im Septemberſſten Quartal nicht weniger als 8000 Abonnenten verloren 
d. J. ſtattzufindendes großes Feſtſchießen, zu dem dieſund zwar — dies das Bedeutungsvollſte — zum größten 
öſterreichiſchen Mitbürger aller Nationalitäten, und Theil Abonnenten aus dem Arbeiterſtand. Die Abnahme 
was das Ausland betrifft, alle Stämme deutſcherſdes Abonnements gerade in dieſen Kreiſen war jo auffal⸗ 
Zunge werden eingeladen werden, — vermehren ſichſlend, daß ſie ſogar bei den Berliner Zeitungs⸗Spediteuren 
in höchſt erfreulicher Weile, jo daß einem glänzenden Aufſehen erregte. Ebenſo hat ſich die Zahl der Abonnenten 
Nationalſchießen entgegengeſehen werden darf. Unſereſder „Voſſiſchen Zeitung“ um 1200 und diejenige der „Ne 
Deputation, die zur Ueberreichung der vom Landtageſtionalzeitung“ um mehr als 2000 verringert. 
aus obigem feierlichem und freudigem Anlaſſe be Die Zahl der am Freitag nach Berlin gebrachten 
ſchloſſenen und künſtleriſch ausgeſtatketen Adreſſe an Unterſuchungsgefangenen aus Poſen beträgt nach 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät beſtimmt iſt, reift am der „Kreuzztg.“ an 70. 
3. d. an das Allerhöchſte Hoflager von hier ab. Die] Die Turner aus Oeſterreich find Samſtag Abends 
Deputation befteht aus dem Landeshauptmanne Jo- in Leipzig eingetroffen, und mit dem größten Jubel 
hann Kiechl und aus den Landesausſchußmitgliedernſempfangen worden. Die mehreren Hunderte aus 
Friedrich v. Otterthal und Tiefenthaler. Man gibt Ober- und Niederöſterreich, Steiermark u. ſ. w., die 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Drebgeiepes und namentlich in den Beſchränkungen, 
welchen bisher die Gründung neuer Journale entge Wien, 4. Auguſt. Se. k. Hoheit Franz Karl 


genſtanden, eintreten laſſen. Wenn ſich das Alles be⸗ſund die Frau Erzherzogin Sophie werden am Don- 
tätigt, was man ſich über dieſen Punct erzählt, ſofnerſtag nach Iſchl abreiſen und dort bis zum Herbſt 
wäre dies unfehlbar ein kriegeriſches Symptom mehr. verbleiben. — Se. k. Hoheit Erzherzog Wilhelm 


Die Regierung will ſich für die Eventualität eines 
Krieges die Unterſtützung und Theilnahme der Dre 
gane der öffentlichen Meinung ſichern. — 
poleon iſt am 29. auf einige Tage in ſe 


Nigra und Bixio die Arbeiten an dem 
Mont Cenis befichtigen. — Der Kaiſer hat das Con⸗ 
fiscationsdecret, welches der Marſchall Forey gegen 
die Mexikaner, welche gegen Frankreich kämpften, er⸗ 
laſſen hat, wieder aufgehoben. — Verläßliche Nach- 
richten aus Süd-Amerika melden, daß die dortigen 
Staaten eine Art Ligue gebildet haben; um in Me— 
xiko zu interveniren, ſobald dort der Stand der fran— 
zöftichen Truppen ſich gemindert haben wird. — In 
wohlunterrichteten Kreiſen erzählt man ſich, das Ber— 
liner Cabinet habe dem hieſigen auswärtigen Amte 
eine Note zugeſchickt, worin es ſich im Falle eines 
Krieges bereit erklärt, die ſtrengſte Neutralität auf— 
recht zu erhalten, wenn Frankreich die Integrität der 
preußiſchen Provinzen garantirt. N 

Aus Rom meldet man dem „Czas“, daß der 
Streit zwiſchen den Lateinern (vöm.fath.) und Unirten 
Galiziens beendigt iſt. Eine päpſtliche Bulle ſei 
verkündet worden, womit die vollſtändigſte Gleichheit 
beider Riten ausgeſprochen wird. Die Satzung der 
Zamoscer Synode: Nemo episcopus nisi monacus 
wird damit gänzlich bejeitigt. In der Folge brauchen 
alſo die Biſchöfe aus dem weltlichen Clerus nicht 
mehr die Diſpens zur Uebernahme dieſer Würde. Auf 
dieſe Weiſe wird die bisher von den Baſilianern 
ausſchließlich behauptete Prärogative aufgehoben. P. 
Theiner war Anwalt der unirten Ruthenen und hat 
durch ſeine Gelehrſamkeit und Unparteilichkeit die 
Aufmerkſamkeit des heil. Vaters auf ſich gezogen. 
P. Theiner wurde zum General-Procurator der Unir⸗ 
ten Kirche für Rom ernannt. Die Anträge des P. 


Prinz Na⸗ 
in Landhaus, 


welches er bei nf beſi t, abe eiſt, er wird mit 
Genf beſist, abdereiſ er anne des 


wird heute nach Schleſien abreiſen, um die dem 
deutſchen Ritterorden gehörigen Güter zu beſichtigen. 
In Troppau wird Sr. k. Hoheit ein feſtlicher Em: 
pfang vorbereitet. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Rainer hat geſtern keine 
Audienzen ertheilt und wird erſt am Donnerſtag Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſelbſt Audienz ertheilen. 

Unter dem Vorſitze Sr. k. Hoheit des Erzherzog 
Rainer fand geſtern Nachmittag 2 Uhr eine Mini⸗ 
ſtereonferenz ſtatt. 

Der ehemalige Geſandte in Petersburg, Graf v. 
Thun wird heute von ſeinen Gütern in Böhmen 
hier eintreffen. — Der Vieehofkanzler Hr. v. Ka⸗ 
rolyi iſt von ſeiner Urlaubsreiſe wieder hier einge— 
troffen. — Biſchof Litwinowiez iſt nach Lemberg 
abgereiſt und wird am 20. Auguſt wieder hier ein⸗ 
treffen. 

Von der Großartigkeit des Wiener Volksfeſtes 
am 18. Auguſt zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Reichhaltigkeit der verſchiedenen bunt ab- 
wechſelnden Unterhaltungen gibt das von Wiener Blättern 
mitgetheilte ausführliche Feſtprogramm, das wir auszugs⸗ 
weije wiedergeben, ein deutliches Bild. Das Feſt, deſſen 
Reinertrag zur Hälfte den Nothleidenden in Ungarn, zur 
Hälfte dem Wiener Armenfond zugewendet wird und bei 
welchem ſämmtliche Männer-Gejangsvereine Wien's, der 
Turnverein, die Kapellmeiſter Strauß und Morelly mit 
ihren großen Orcheſtern und ſämmtliche in und um Wien 
befindliche Militär⸗Muſikcapellen mitwirken werden, eröffnen 
um 3 Uhr Nachm. die Muſikeapellen, welche mit klingendem 
Spiele ſich zum Feſtplatze — dem Prater — begeben. Ein 
Muſikeoncert bis 6 Uhr Abends und zwei Feſtbälle in den 
Tanzpavillons folgen. In den eigens erbauten Tagesthea⸗ 
tern werden von 3 bis 12 Uhr Nachts die Singſpielhallen⸗ 
Geſellſchaft, Volksſänger, Taſchenſpieler, Mimiker, Athleten, 
Akrobaten, Gymnaſtiker, Wunderkinder und Glockenſpieler, 


Hoppe, die auf gänzliche Aſſimilirung der beiden Ri— 
ten abzielten, wurden nicht angenommen. 


ein Orakelſprüche ertheilender Eremit und ähnliche Künſtler 
das Publikum zu unterhalten ſuchen. Ein Feuerwerk, die 


ſich allſeitig der frohen Hoffnung hin, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät während der Sgitlichfeiten Sein treues Alpen⸗ 
land mit einem Beſuche zu beglücken geruhen werden, 
denn bald 13 Jahre find verfloſſen, ſeit es ſich der 
Allerhoͤchſten Gegenwart des innig geliebten Landes- 
fürſten nicht mehr zu erfreuen hakte. 

Wie die „G. C.“ vernimmt, hat der Adreßaus⸗ 
ſchuß im ſiebenbürgiſchen Landtage, worin Graf 
Johann Nemes zum Vorſitzer und der Hermannſtädter 
Deputirte Jacob Rannicher zum Referenten gewählt 
worden waren, bereits ſeine Arbeit, die Adreſſe an 
Se. Majeſtät den Kaiſer vollendet. 

Der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Durchführung der 
Gleichberechtigung der rumäniſchen Nation und ihrer Con⸗ 
fefftonen, wirkſam für das Großfürſtenthum Siebenbür- 
gen lautet: §. 1. Die rumäniſche Nation, die griechiſch⸗ 
katholiſche Religion als ſolche, und die griechiſch⸗orientaliſche 
find ebenfalls geſetzlich anerkannt. §. 2. Die griechiſch⸗ 
katholiſche Religion als ſolche, und die griechiſch-orientaliſche 
Religion haben dieſelbe ſelbſtſtändige Stellung, welche die 
übrigen Religionen Siebenbürgens — vorbehaltlich des Ober— 
aufſichtsrechtes der Krone — geſetzlich einnehmen. Die Aus- 
übung politiſcher Rechte iſt unabhängig von jedem Reli⸗ 
gionsbekenntniſſe. §. 3. Die ſämmtlichen Nationalitäten des 
Großfürſtenthums Siebenbürgen find vollkommen gleihbe- 
rechtigt. Es kann und darf daher Niemand aus dem Titel 
der Nationalität irgend ein Vorrecht oder eine Bevorzu⸗ 
gung anſprechen oder geltend machen. $. 4. Die verſchie— 
denen Benennungen einzelner Landestheile begründen und 
gewähren keine politiſchen Rechte für die einzelnen Natio— 
nalitäten. $. 3. In das Wappen des Großfürſtenthums 
Siebenbürgen wird ein eigenes Sinnbild für die rumäni⸗ 
ſche Nation aufgenommen. $. 6. Alle dieſen Beſtimmun⸗ 
gen widerſtreitenden Landesgeſetze ſind aufgehoben und außer 
Rechtskraft geſetzt. §. 7. Die verbindende Kraft dieſes 
Geſetzes tritt ohne Verzug in Wirkſamkeit. 

In Venedig hat die Schlußverhandlung in dem Pro- 
ceffe gegen die Comteſſe Montalban⸗Conello am 29. und 
30. Juli bei verſchloſſenen Thüren ſtattgefunden. Die An- 
klage lautet auf Hochverrath und Aufwiegelung zum Aufruhr, 
und dürfte die Verkündigung des Urtheils binnen kürzeſter 
Friſt erfolgen. Nach ihr kommt ihre politiſche Gefährtin 
Madame Calvi an die Reihe. Die Unterſuchung wird übri⸗ 
gens nicht von dem Militärgerichte, ſondern von dem Civil 
gerichte geführt, da die Verhaftung nicht wegen Verbre⸗— 
chens gegen die bewaffnete Macht des Staates erfolgte. 
In letzterer Zeit wird in Venedig namentlich von den un— 
teren Volksklaſſen ſtark gegen das Tragen der Crinoline 
demonſtrirt, und ſind dieſe Demonſtrationen in einigen 


gemeinſchaftlich Wien verließen, erhielten auf dem 
Wege durch Mähren und Böhmen ſo viel Zuzug, 
daß das öſterreichiſche Contingent bei tauſend Mann 
ſtark in den Feſtort einrücken konnte, welcher im reich⸗ 
ſten Blumen-, Laub- und Fahnenſchmucke prangt. 

Aus Leipzig vom 3., 10 Uhr früh, wird der „Er 
preß“ telegraphirt: Soeben fand der Feſtzug ſtatt. Sieben 
americaniſche Turner, fünf aus der Türkei find gegen 
wärtig; zuſammen 20.000 Turner, darunter 800 aus 
Oeſterreich. 

Aus Frankfurt a. M. wird der Tod des bekannten 
Kapellmeiſters des k. k. Regiments Baron Wernhardt, 
Herrn Jeſchko, gemeldet. 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Die von Forey für Merico 
eingeſetzte proviſoriſche Regierung, mit einer Junta 
zur Seite beſteht aus dem General Almonte (für die 
Direction des Auswärtigen und der Finanzen) dem 
General Salles (für das Kriegsdepartement) und dem 
Erzbiſchof von Mexico, Monſeigneur Labaſtide. Die 
ſer Letztere befindet ſich in dieſem Augenblicke in 
Paris und iſt geſtern von der Kaiſerin in St. Cloud 
empfangen worden. Jene Junta ſoll eine Aſſemblee 
von Notablen wählen, deren Aufgabe es ſein ſoll, 
über die „Form der definitiven Regierung“ zu be 
ſchließen. — Der General-Conſul in Genua, Herr 
Huet, welcher genehmigt hatte, daß die neapolitani⸗ 
ſchen Briganten an Bord des franzöſiſchen Dampfers 
„Aunis“ durch die Behörden in Genua verhaftet wur 
den, iſt abgeſetzt und der franzöſiſche Conſul in Pa⸗ 
lermo an feine Stelle gekommen. 

Obſchon man es nicht eingeſtehen moͤchte, hat man 
es in unſern officiellen Kreiſen doch übel vermerkt, 
daß in der engliſchen Thronrede Frankreichs keiner 
Erwähnung geſchieht. — Herr Troplong, Präſident 
des Senats und des Caſſationshofes, iſt nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt. 

Der öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Fürſt Metternich, iſt heute von Trouville hieher zu 
rückgekehrt. Gleich nach Beendigung der Cherbourger 
Revue und zwar am 17. d. wird ſich der Kaiſer in 
das Lager von Chalons begeben und daſelbſt bis zum 
Ende des Monats verweilen. Man glaubt, daß der 
Kaiſer in Cherbourg ſeinen ſeit langer Zeit verſchloſ— 
ſenen Mund wieder einmal öffnen und daß die Rede 
Licht über die Situation verbreiten werde. Der Herzog 
von Malakoff iſt bei der Kaiſerin zu Saint Cloud 
zu Gaſte und wird ſeinen ganzen Urlaub in dem kai⸗ 


Fällen ſo ausgeartet, daß die Polizei einſchreiten und die 


Aus Konſtantinopel, 25. Juli wird der „G.⸗Aufſtellung des kleinen Kriegsſchiffes „Kronprinz Rudolph“, Schuldigen verhaften mußte. 


C.“ u. A. geſchrieben: Ein durchgreifender Miniſter— 
wechſel muß als bevorſtehend betrachtet werden. Fuad 
Paſcha iſt factiſch in Ungnade gefallen, wiewohl er 
bis jetzt noch, nach wie vor, ſeine wichtigen Aemter 
bekleidet. Was die eigentliche Veranlaſſung geweſen, 
daß er ſich mit ſeinem Gebieter überworfen, weiß man 
nicht genau. Einige vermuthen, daß Mißſtimmungen 
zwiſchen dem Sultan und ſeinem Vezier aus einer 
Meinungsverſchiedenheit über die Europa gegenüber 
zu befolgende Politik entſtanden ſeien; während der 
thatendurſtige Monarch den unbedingten Anſchluß an 
die Weſtmächte und den Krieg mit Rußland wolle, 
befürwortete ſein vorſichtiger Miniſter die ſtricte Neu— 
tralität. Der Sturz Fuad Paſcha's iſt allerdings noch 


Die detaillirten Schilderungen, die wir früher den Ar- 
beiten des Königsbergers Profeſſor M. A. Piotrowski 
gewidmet, überheben uns eines Eingehens in die neueſte 
„Nach dem Bade“. Raphael malte viele Madonnen, die 
alle raphaeliſch, aber nur in dieſer einen Beziehung ſich 
gleichen. Der Autor der „Wanda“ bearbeitet dagegen 
dasſelbe Thema mit denſelben Figuren. Dieſelbe dralle 
Bäuerin, dasſelbe Kind zur Seite, nur der Säugling, den 
ſie aus der Wanne hoch emporhebt, iſt — leider — ein 
anderes, denn es iſt verzeichnet und antipathiſch. Uebri⸗ 
gens ſind dieſelben Vorzüge dem Bilde, wie den früheren 
nicht abzuſprechen. Wer ein Ei innen kennt, weiß auch 
was im andern ſteckt, ohne es zu zerſchlagen. In dem 
Gemälde des jungen Krakauers Anton Ko zakiewiez er 
kennt man kaum den Anfänger wieder, ſo erſtaunlichen 
Fortſchritt zeigt ſeine „Trauer der Landleute nach dem 
Tode Kaſimirs des Großen.“ Sie haben ſich, Frauen, 


Tribünen mit Schlachtenbildern, das Wiener Nationalquar- 
tet, Sacklaufen, Kletterbäume, abroſtatiſche Figuren und Luft⸗ 
ballone, ein luſtiger Figaro, mehrere Improviſatoren, ja ſo- 
gar eine „Blumenleſe deutſcher Dichter“ werden die Neu⸗ 
gierde beſchäftigen. Geſangsproductionen ſämmtlicher Wiener 
Geſangsvereine an verſchiedenen Orten, ein Monſtreconcert 
von 500 Sängern ausgeführt, ein großes Schauturnen, 
Nebelbilder-Productionen und pyrotechniſche Künſte, eine 
Lotterie-Ziehung auf freier Wieſe, endlich eine dauernde 
bengaliſche Beleuchtung des Praters vervollſtändigen das 
reiche Programm. Ein großer Zapfenſtreich um Mitternacht 
bildet den Schluß des Feſtes, für welches der Zutrittspreis 
von nur 30 kr. beſtimmt wurde. 


— 


nen wir auch hier eine zu große Verwandtſchaft mit dem 
Autor von „Urſula's Tod“, die die Selbſtſtändigkeit zu 
gefährden droht. * 

Von den polniſchen Landſchaftsmalern glänzen beſonders 
— durch ihre Abweſenheit der Krakauer Leon Dem bow⸗ 
ski und der Litthauer Albert Zamett, die beide, jener 
im Auslande (Paris, Rom), dieſer im Inlande einen her- 
vorragenden Rang einnehmen. Viele Fremde, von denen 
wir theilweiſe ſchon geſprochen und wenige Landsleute, auf 
die wir noch zurückkommen, haben ſie vertreten müſſen. 
Da war noch eine Düſſeldorfer Landſchaft aus dem „Schwarz 
walde“ von J. W. Lindlar, bei welcher der Maler viel 
Mühe aufgewandt zu haben ſcheint. Er hat die Genugthuung, 
daß man dies erkennt und anerkennt, denn trotz einer ge: 
wiſſen Schwere in der Ausführung, muß man zugeſtehn, 
daß die Natur ſelbſt zum Malen geſeſſen, was nicht in 
allen Payſagen deutlich. Meiſter T. Karolus hat aus 


Männer und Kinder, um feinen Sarkophag in der Kra- 


Brüſſel ein „Concert“ eingeſchickt, das ſich durch Leichtigkeit 


Deutichland, 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Wiener „Preſſe“ 
Nr. 207 vom 30. Juli enthält unter „Polniſches“ 
einen Artikel (nach deren Angabe aus „N. Nachr.“ 
entlehnt), welcher ein von dem Ober Befehlshaber ıc. 


General der Infanterie v. Werder an den comman— 
direnden General des 5. Armeekorps General der Ka— 
vallerie Grafen von Walderſee gerichtetes Schreiben 
vom 21. Juli d. J. wiedergeben zol. Dieſem Schrei⸗ 


ſerlichen Schloſſe zubringen. 

Nach dem Vernehmen der „France“ wird der 
Marſchall Forey gegen den September hin mit einem 
Theil ſeiner Armee nach Frankreich zurückkehren, nur 
15.000 Mann unter dem General Bazaine werden 
zurückbleiben. Sie werden, wie die „France“ hofft, 
bei den günſtigen Geſinnungen der Einwohner im 
Verein mit dem mericaniſchen Contingent zur Auf 
rechthaltung der Ordnung genügen. Die Eiſenbahn 
von Veracruz aus wird bis im Mai nach Orizaba, 
bis in zwanzig Monaten nach Mexico fertig ſein; für 


ben nach wird der zuletzt genannte General wegen|die von Mexico nach dem ſtillen Meer werden Vor- 
des über einzelne Kreiſe der Provinz Poſen und vonſſtudien gemacht. Der Zoll- und Steuerdienſt, ſowie 
Weſtpreußen zu verhängenden Belagerungszu- das Straßenbauweſen find in Gang gelegt, und fran⸗ 
ſtandes mit Anweiſung verſehen, dabei auch eineſzöſiſche Beamte find zur Leitung theils angekommen, 


kauer Kathedrale verſammelt und bringen ihm, was ſie ha⸗ und Freiheit der Compoſition auszeichnet. Die beiden gra- 
ben, Thränen, Blumen, Gebete dar. Dieſem und jenem ziöſen Figuren, die männliche vor dem Clavier und weib- 
Antlitz fehlt es an Charakter oder hier und da an Aus- liche neben ihr ſtehend und ſingend, find offenbar of the 
druck, dafür haben wir es auch mit einem angehenden high life, der Meiſter ſelbſt im Salon heimiſch, was 
Künſtler zu thun, der als ſolcher zur Genüge ſeinem inne- Wunder, daß auch ſeine Arbeit den beau genre athmet. 
ren Gefühl Ausdruck zu geben wußte, wie in der Epiſode Die Zeichnung untadelhaft, das Colorit lieblich, kurz voll 
der Bäuerin, die ihr blumenſpendendes Kindlein emporhe- Anmuth das ganze ſchöne Bild. Der jüngſte aus der Künſt⸗ 

bend, es der Stätte des bauernfreundlichen Königs jo naheſlerfamilie, der ſeine beiden Brüder, den Bildhauer Leon und 
wie möglich bringen möchte; allein einen Vorwurf anderer den Maler Ignaz überlebt, Avit Szubert aus Oswiecim 


Dem Jahresberichte der Wiener Handels akademieſoft beſprochene Convention erwähnt. Wir find ermäch- theils auf dem Wege. „In Würdigung der Wohl⸗ 


Skizzen zu ſpäteren größern Arbeiten dienen ſollen. Die 
„Landſchaft aus der römiſchen Campagna“ iſt eine der von 
dort mitgebrachten, die „galiziſche Winterlandſchaft“ und die 
„Anſicht von der Weichſel“ aus dem Krakauer Gebiete find 
bei Gelegenheit entſtanden. So viel wir wiſſen, hat der 
junge Künftler andere Studien aufzuw iſen, die ihn von 
vortheihafterer Seite kennen lehren. 

Ein ſeltenes chassez-eroisez des Malergenres ift das 
zweier Künſtler Adalbert Gerſon (VWarſchau) und Joſef 
Szermontowski (Paris), bei welchem dieſer unftreitbar 
eingebüßt, jener auf der Höhe gellieben, auf die ihn ſein 
„Goral“ geſtellt. Szermontowski zählte noch vor wenigen 
Jahren zu den erſten Payſagiſten. Seine letzten Arbeiten 
zeigten Vernachläſſigung. Jetzt ſcheint er ganz zum Genre 
übergegangen ſein, was zu bedauern, da ſeine ſtets wo ge 
ſtutzte Staffage, früher leidlich als Acceſſoir, nun zur 
Hauptſache avanciren mußte. Das „erſte Träumen“ hat die 
poetiſche Idee für ſich, die Hauptigur aber, das (natürlich 
Liebe) träumende Mädchen, iſt weder anziehend, noch von 
Antlitz ſchön. Es ſcheint viel hausbackener zu denken und 
doch wäre die dem poetiſchen Titel entſprechend arrangirte 
Landſchaft zur Schwärmerei ſo geeignet. Sehr hübſch ſind 
dagegen feine beiden andern Bilder „Waiſen“ und „die Ar- 
men“, beſonders erſteres mit der Seene im Walde iſt voll 
Wahrheit und Naivetät. Auch zu dem andern kann man 
dem Künſtler Glück wünſchen, es erinnert an Louis Gal 
lait's Bettler an der Mauer, während Murillo die Treppe 


Art haben wir zu machen. Wie im Cynk's Bilde, erken⸗ hatte drei kleine Bildchen ausgeſtellt, die wahrſcheinlich als 


herunterſteigt. Gerſon wieder, der Genremaler. zeigte ſich 


heuer als vollendeter Payſagiſt. Stille und Trauer breitet 
ſich über die Gegend bei Neumarkt (Nowy Targ), in der 
das ländliche St. Annen-Kirchlein ſteht, zwei Frauen knien 
abſeits, etliche Bauern ſind auf dem Plane zerſtreut, der 
Himmel ſchaut düſter darein. Einfach und voller Wahrheit 
iſt das Bild, in dem jeder Theil in Harmonie mit dem 
Ganzen ſteht, äußerſt anziehend, voll Ausdruck und Cha 
rakter. Wer jene Gegend kennt, fühlt ſich zum Wie 
derbeſuch augeregt, wem fie unbekannt, ſehnt ſich dahin, in 
der ſtillen Natur zu träumen und zu beten. 

Bei einem andern Bilde, das der „Neugier“ Firma 
hat, weilte man dagegen nicht gern. Zwei „Damen“, deren 
Crinolinen kaum Raum haben auf der Gartenbank, theilen 
ſich einen Brief mit, es muß ein billet-doux fein, die 
lüſternen Blicke und die Geſichter, in denen ſich faſt das 
Talent des Handwerks malt, verrathen es, hinten ſteckt eine 
Figur lauſchend die Naſe aus den Sträuchern. Die Aus 
führung hat der nicht üblen, wenn auch verbrauchten Idee 
über die Stränge geſchlagen. Der Anzug der weiblichen 
Figuren iſt aus dem Salon geborgt, Haltung und Geſichter 
ſcheint aus der Gegend von St. Loretto entlehnt zu ſein. 
Der Lemberger Michael Godlewski, deſſen Sohn Michael 
das vorige Bild aus Paris eingeſchickt, ſtellte zwei „An⸗ 
ſichten von Lemberg aus, wie ſich die Stadt von der An- 
höhe, gegenüber dem Invalidenhauſe aus geſehen zeigt — 
oder zeigen ſoll, denn wir kennen die Peltew⸗Stadt nicht 


Lis sub judie 


und andere, die ſie kennen, wollen ſie nicht wiedererkennen. 
e. Zu den beſſern polniſchen Landſchaften 


thaten unſerer Intervention“, ſchließt die „France“, Juli noch in Meffina und hörte daſelbſt v iten [Gasanſtalt, welcher die Beleuchtung des Saales ohne Entgelt halte nach erſt am 26. mit der Poſt na t. Pe⸗ 
J ſchl „F ' J fi U j ji on Seiten unternahm, wodurch die Koſten des Concertes auf das Minimum tersburg b Dort Aber dar 5 > > 


wir erwähnen, daß Herr Budweiſer auch die gedruckten her dem Telegramm erſieht, die betreffende Depeſche ſchon 
is ei i 8 5 bräiſchen Aufforderungen an die Judengemeinden zu Sammlun⸗ am andern Tage, am 27., nach Wien an Herrn v. 
Paris eingetroffenen Nachrichten aus Mexico melden, war in jenen Tagen ganz ruhig, vorher hatte jedochſgen für die Abbrändler in Wisnicz unentgeltlich geliefert. Knorring ab. 


er ö ger 

Stadt Huatisco eingenommen Nußland des bekannten Schriftſtellers H. Balery Wielogtowski, Con⸗ dent der „Wi (Nr. 205) mel 
len. hr . „ geb. Gräfin Weſſel. Die 1 t Correſponden „Wiener Preſſe“ (Nr. 205) meldete 
Außer dem Sequeſtrationsdecrete hat Marihall| Der ruſſiſche Staatsrath Ponomareff, der zum end früh 10 Uhr fatt. feierliche Beerdigung finde am 25. Juli, daß der Hr. Markgraf Lemberg mit 


Forey ein Decret erlaſſ 10. i Mitglied d i 

ab geichehenen Guts ſſen, welches alle vom Juni Mitglied der zur Unterſuchung des vielbeſprochenen 
klärt. Ein anderes Decret hat den franzöſiſchen, war, dieſe Miſſion aber ablehnte, iſt, nach dem „Dzien⸗ 
ſpaniſchen und amerikaniſchen Münzen geſetzlichen nik“ vom 30. v. ſeines Dienſtes entlaſſen. Der Urlaub 


— ..... en ſich die Monarchen längere Zeit auf dem Balkon 


Olmütz, 6 zur Abſchaffung über die Gränze nach Wien er 80 Hochs und Abſpielung der Volkshymne und 
abgeführt. Po 


ward auch von der Kammer genehmigt. Michakowski, Grabowski und Bajer Im RadomerſGebüſchen eine gute Poſition einnahmen und die Ruſ⸗ſerſterem Datum wurde eine große Nationalverſamm⸗ 
ſen aus der Stadt locken wollten. Die Letztern wur⸗ lung von 30.000 Perſonen gehalten, wobei ein neues 
den in Kurzem hineingetrieben und mit ihnen kamen Geſetzbuch vorgeleſen wurde. Der Stamm der Saka⸗ 


ſtä i an; r 1 . i li dem Kampfplatze vor dem Städt-|terdrüdt wurde. | 
Vorabend ſtände, vom Erdbeben verſchlungen zu|vereinigte ſich mit ihm, ſo daß die Abtheilung jetzt 75 15 b e 0 Von Seite der. Berlin, 3. Auguſt. Der „Staatsanzeiger“ mel⸗ 


det in ſeinem W ein or * ſind in der 

den; die Ruſſen haben wahrſcheinlich eine gleiche An⸗Lage, den von Wiener und andern Blättern vers 

13 9 zahl S nee a ſich Yorigefüßtt — Ueber das⸗ öffentlichten angeblichen Erlaß des Generals Werder 

— —. ... vv dig bei uscimow mit Glück kämpfte. Im leßztenſſelbe Gefecht bringt „Kronika“ Nachrichten, die in an den General Walderſee ſeinem ganzen Umfange nach 

mancher Hinſicht dem „Czas'“ Berichte widerſprechendſals vollſtändig erfunden zu bezeichnen, 

lauten. So hat dieſes Gefecht nicht bei Zielun an] Berlin, 4. Auguſt. — — 
ern circu 


unnatürlich, die Bäume fedrig, die Behandlung des Ganzen mosé und 
leichtfertig, als ob Zeit oder Luft nicht 4 1 m Lublins thätig. 8 i 
ori berühmte Ort und das Renommee des Künſtler er „Czas“ vervollſtändigt die Mittheilung über unbekannten Inſurgentenführer iſt noch 1 Offi⸗fruſſiſchen Agenten nicht zu Demonſtrationen verleiten 
en eine beſſere verdient. Mit Vergnügen erinnern wir das Gefecht bei Kania Wola mit der Angabe, daß dem Inſurgentenfül ch ff 


0 i j ndenen Gefecht. Nach dem Uebergang über denſmachen. 

aft e dom Aachener See“ in heiterer Beleuchtung, die = er zum Major vorgeſchlagen habe. In feinem En hatte i bt e ubieys in der Gegen Paris, 3. August, „en France” meldet: Daz 

ſten Eßer friſch, wahre Bergluft, das Bild vom angenehm. fi h Wier deſſen Abſchrift „Czas“ erhalten, beklagt 
ect. 

Walder Warſchauer January Suchodolski gehört zu den 3 


i 8 an d 3 n 
ern, welche zu den höchſten Erwartungen berechtigten, I” ON Die Gränze Podlachiens machen mußte und der Aniurgentenanführer Robak im Gouv. Kowno 
8 dieſe nur theilweiſe erfüllten. Sein „Gaſtzimmer aus 3 Abtheilung ungemein ermüdet. ein Be Gefecht be Boble, das unentſchieden ge- e 
de des 18. Jahrhunderts“ lein Sitten-Gemälde) — — blieben. Am 21. Juli griff eine ſtarke ruſſiſche Co⸗ Durchſchnitts⸗ Cours tu öſterr, 5 National- 


Anfi Generals Jaszwit die Cffecten. 5 pCt. Metalliques 76.20 — En 
F 3 Anlehen 82.05.— Bankactien 797. — Creditactien 191-40. Oger 
Anlehensloſe 101.70. 


zeichnet ſich durch : Rein- a —— — er 
i ch gute Zeichnung und durch beſondere * = ans ; 

u Bus Salnrite aus. Trotzdem und trotz der Transparenz Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 0 5 

einige Stunden, wobei die Ruſſen ein Gebirgsge⸗ Wechſel: Süber 110.50. — Lenden 142.40. — K. b. Düng 


es keinen 8 ie es für eine Aquarelle halten laſſen, macht 


guren in zu dier. den Eindruck, alles übertrieben, die Fi⸗ RN ielinefmenne et ber Liedertafel hat nicht nur dasſſchüß verloren. Die „Kronika“ ſchreibt den Injurgen-|Dutaten 5.34. — 
centrirung. Der Ceruppen zerſplittert, nirgends eine Con“ als befriedigt, es hatte zn wie wir geſtern berichtet, mehr ten den Sieg zu. Veraftworlliher Rehacenzz Dr. A. Boczef. 


zoͤſiſcher und polni utraſt zwiſchen Jetzt und Sonſt (fran Hilfsbedürftigen, zu deren lehr befriedigende Reſultate für die amenen und Abgereifien 


ü i er Anzu ) weit ge- Wie wir vernehmen, iſt d l 5 

führt. Die Uebertreibu 0 zu geſucht und zu ; roſtcat der Reinertrag desſelben 280 fl. ö. W. da N 0 0 . 5 

„Krakauer Geſpann.“ Del badet auch ſeinem anderen Bilde ur = be rar —— „welche höhere Be- Fürſt Gortſchakoff die Depeſche vom 19. Juli Angekommen — e , Die, act 
n Kanister, de ausge des k. k. Jufauterte⸗Re- nicht ganz raſch beantwortet babe, ſich einfach die Dabeti, aus oe Jus Rußland. 

iffer entgegenhalten läßt. Die Depeſche vom 19. 6 en die Herren Gutsbeſitzer: Adolf Dokrzanski, 


1 7 1 gere Czart ski 0 
Juli wurde zuerſt in der „Wiener Abendpoſt“ vom nach ale, Roman Gulden. oryski, nach Breslau. Ladislaus 


Sri der au 


— — — 


Amtsblatt. 


In der erſten Hälfte des Monats Juli l. J. iſt die 
Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in Poltew, 
Zloczower Kreiſes ausgebrochen. 

Im Ganzen werden 4 Seuchenorte und zwar: Kole- 
dziany Czortkower, Kutkosz, Zamoscie und Poltew 
Zloczower Kreiſes ausgewieſen. 

Seuchenkranke Rinder kommen nur in Poltew vor. 

Dieſe von der k. k. Statthalterei in Lemberg gemachte 
Mittheilung wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 28. Juli 1863. 


3. 16854. Kundmachung. (586. 3) 


Die Krakauer k. k. Statthalterei⸗Commiſſion hat die 
an der Neu⸗Sandecer Haupt⸗ und Unterrealſchule neu ſy⸗ 
ſtemiſirte Katechetenſtelle dem Pfarreooperator von Neu⸗San⸗ 
dee Johann Szeligiewicz zu verleihen befunden. 

Krakau, am 21. Juli 1863. 


L. 13325. Edykt. (595. 3) 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Edwarda hrab. Jezierskiego, 
Ze przeciw niemu w dniu 25 Lipca 1863 do L. 
13325 dom handlowy pod firmg F. J. Kirchmajer 
i Syn W Krakowie wniöst pozew o wydanie nakazu 
zaplaty sumy wekslowe6j 1008 zir. 44 kr. W. a. 
wraz 2 p. n. - 

Gdy pozwany wedle podania powoda ma mie— 
szka6 w Warszawie — przeto c. k. Sad krajowy 
w celu zastepowania pozwanego jak röwnie na 
koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszego Adwo- 
kata pana Dra. Blitzfelda kuratorem nieobecnego 
ustanowil, z ktörym spor wytoczony wedlug ustawy 
postepowania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego 
przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwanemu 
aby potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepey udzielil, lub wreszcie innego obroncę so- 
bie wybral, i o tém c. k. Sadowi krajowemu do- 
niösh, w ogöle zas aby wszelkich moZebnych do 
obrony $rodköw prawnych u2yl, w razie bowiem 
przeciwnym wynikle z zaniedbania skutki sam so- 
bie przypisacby musial. 


nemu, aby potrzebne dokumenta ustanowionemu|Nr. 1241. 


dla niego zastepcy udzielit, lub wreszcie in- 

nego obroficg sobie wybrat i o tém ces. kröl. Sa- 

dowi krajowemu doniöst, w ogöle zas aby wszel- 

zich mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyl, 

w razie bowiem przeciwnym wynikle 2 zaniedba- 

nia skutki sam sobie przypisacby musial. 
Krakow, dnia 27 Lipca 1863. 


— — —— — —— nn 
’ 


Edict. 


Bei dem gefertigten k. k. Landesgerichte in Strafſachen 
erliegen zwei ſilberne mit einem goldenen Reife verſehene 


N. 8188. St. (599. 2-3) 


Cylinder-Uhren, welche nebſt andern dem biefigen Uhrma- 
cher Adolf Hradecky geſtohlenen Uhren am 10. Mai 1860 
in Lancut in Galizien gefunden wurden. 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Uhren werden 
aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt zu melden, und ihr 
Recht auf ſelbe nachzuweiſen, widrigens dieſe Uhren ver⸗ 
äußert und der Kaufpreis aufbehalten werden wird. 

K. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Brünn am 30. Juni 1863. 


Kundmachung. (603. 1-3) 


5 Womit von Seite des Tarnower k. k. Genie-Diree⸗ 
tions⸗Filiale hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, daß bei demſelben wegen Uebernahme der in den 
Militärgebänden zu Olchowce während den nächſtfolgen⸗ 
den 3 Militärjahren, d. i. vom 1. November 1863 bis 
Ende Dezember 1866 vorkommenden Steinmetz-, Maurer 
Zimmermanns Tiſchler, Schmied- und Schloſſer⸗, Speng⸗ 
ler, Anſtreicher, Glaſerz, Wagner⸗ und Binder, dann 
Gelbgießer⸗ und Kupferſchmied Arbeiten; — dann der 
Rauchfangkehrer. Arbeiten in den Militärgebäuden zu Tar- 
now, Rzeszöw, Jasto und Olchowce und der Sent- 
geuben-Reinigung in Olchowce, — ſchriftliche gefiegelte 
Offerte bis zum 9. September 1863 u. z. längſtens bis 10 
Uhr Vormittags werden angenommen werden, — wo als⸗ 
— die ecommiſſionelle Eröffnung derſelben ſtattfinden 
wird. 
Jedes dieſer Offerte muß mit dem ortsobrigkeitlichen 
Zeugniſſe für die Befähigung des Offerenten zur Ueber⸗ 
nahme der Offerirten Arbeitsleiſtungen und überdies mit 
der betreffenden Caution, entweder im baren Gelde, in k. k. 


Kraköw, d. 27 Lipca 1863. 


L. 11889. Edykt. (591. 3) 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Ryszarda Tadeusza 2im. Zele- 
chowskiego, ze przeciw niemu o zaplacenie sumy 
200 zir. w. a. zp.n. pau J. Gleitzmann pod d. 3g0 
Lipca 1863 do J. 11889 wniöst pozew, w zalatwieniu 
tegoz pozwu nakaz zaplaty sumy wekslowéj 200 
kr. W. a. 2 p. n. zostal wydany. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- 
domém, przeto ces. kröl. Sad krajowy w celu za- 
stepowania pozwanego, jak röwnie na koszt i nie- 
bezpieczeüstwo jego tutejszego pana Adwokata 
Dra. Szlachtowskiego kuratorem nieobecnego usta- 
nowit, z ktörym spör wytoczony wediug ustawy 
postępowania sadowego w Galicyi obowigzujacego 
przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu. 
aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam stanal, 
lub t62 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla 
niego zastepey udzielil, lub wreszeie innego obroAce 
sobie wybrat i o tem ces. kröl. Sadowi krajowemu 
doniöst, w ogöle zas, aby wszelkich moZebnych 
do obrony $rodköw prawnych uzyt, w razie bowiem 
przeciwnym, wynikte z zaniedbania skutki sam 
sobie przypisacby musial. 

Kraköw, d. 20 Lipca 1863. 


N. 12130. 


Zu beſetzen iſt: 

Eine Finanzwache⸗Commiſſärsſtelle im Krakauer Ver- 
waltungsgebiete mit der Beſtimmung für das Gränzband 
in der IX. Diätenclaſſe mit dem Gehalte jährlicher 630 fl. 
und eventuel 525 fl. in den Sectionen nebſt den ſyſtemi⸗ 
ſirten Nebenbezügen. 

Geſuche find insbeſondere unter Nachweiſung der practi- 
ſchen Zoll- oder Verzehrungsſteuerprüfung binnen drei Wo⸗ 
chen bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau ein⸗ 
zubringen. 

Ven der k. k. Finanz-Landes⸗Direction. 

Krakau, am 29. Juli 1863. 


— —— ——̃ 


L. 13324. Edykt. (594. 3) 
Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 
niniejszzym edyktem p. Edwarda hr. Jezierskiego, 
ze przeciw niemu w daiu 25 Lipca 1863, do l. 13324 
dom handlowy pod firma F. J. Kirchmajer i Syn 
w Krakowie wniöst pozew o wydanie nakazu za- 
platy sumy wekslowej w kwocie 4080 tr. 13 kr. 
w. d. wraz 2 przynalezytosciami. 
Gdy pozwany wedlug podania powoda zamie- 
szkuje w Warszawie, przeto cesarsko kröl. Sad 
krajowy w celu zastepowania pozwancgo, jak ro- 
wnie na koszt i niebezpieczehstwo tego2, tutejszego 
Adw. p. Dra. Blitzfelda kuratorem nieobeenego 
ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wediug ustawy 
Postepowania sadowego w Galieyi obowigzujgcego 
przeprowadzonym bedzie. 
aleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 


Concurs. (592. 3) 


Staatspapieren nach dem börſenmäßigen Courſe oder in f ; i- 
r h tensye majg, wtutejszym c. k. Sadzie do 15go Li 
geſetzlich anerkannten Hypotheken, verſehen ſein. 050 1 5 tem pewnie sig glos, gdyz ina-|In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 7240 92225 
Die Cautionen für die einzelnen Profeſſioniſten⸗Aerbei⸗ ezej od istniejgcego lub przyrosngé majgcego ma- Aus dem Natioual⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. . 
ten in den oben genannten Stationen find auf folgende fat 8 g ie mit Zinſen vom Jänner — Jul: 8190 82 
Weise feftgefegt und zwar: jgtku konkursowego, jak dalece takowy W czas vom April — Oetober 82.— 82 10 
9 ! od wierzycieli wyczerpnigty zustanie — nie prze- Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 re 
ä „ Olchowce szkadzajge jednak praw do pewnych czesci Wa- Metalliques zu 5% für 100 fl. 75.95 76.05 
r Erd- und Maurer⸗Arbeit mit 25 fl. suosci lub zastawu lub téz kompenzacyi wyklu- dtto „ 4¼% für 100 fl. 68.40 08.80 
„ Stukatm⸗ e ME} ezeni beda, i w ostatnim razie do odebrania mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 157.50 158.— 
„Steinmetz. RR wspöjn6 nalezytosci z masy przymuszeni bedg. 7 1600 für 100 f L a 
„Zimmermanns ⸗ „ „ 530, Zarazem do przestuchania wierzycieli co do wy- Como -Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 11.50 
„Tiſchler⸗ F 55 „ boru rzeczywistego administratora masy konkur- B. 15 Üronfänder. 
„Schloſſer⸗ „ " 5 " sow6j i wyborcöw wierzycieli wyznacza sie termin f Grundentlaftungs- Obligationen 
" nn „le 2 u na 16 Listopada 1863 o godzinie 3 po poludniu, naſvon Rieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. 87.78 88.— 
j 33 . ktören dotyczgcy wiarzyciele, przy uniknieniu skut- von Seen er 100 c i — — 
7 Sch ferbe der: u 5 f köw 8. 95 U. 8. w razie niestawienia sig objętychſvon el u 5% für 100 fl. 87.— 88. 
„Schie „ v . — stangé obowigzani sg. von Tirol zu 5% für 100 fl. 91.— —.— 
„Ziegeldecker⸗ 1 Z rady c. k. Sadu obwodowego. von Kärut., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 86.— 88.50 
„ Hafner⸗ " u 10 „ Tarnow, dnia 30 Lipea 1863 von 8 18 + 2 ex 1. 1786.28 77.— 
0 5 3 9 r von Temeſer Banat zu ür 14.76 782 
e . a n „ 8 I 
„Gi 0 „für e 73.80 74.20 
Binder⸗ 1 % 104, Nr. 5052 K Siebenbürgen zu 5% für 100 
u N j ung. (583. 3) von bürgen zu 5% für fl. 75.— 75.50 
Seiler⸗ „ v 5 % undmach von Bukowina zu 5% für 100 fl. Im 73.50 74.— 
* Brunnenmeiſter⸗ 1 # 10 „ Zu Folge Ermächtigung chat hohen Dt. Miniſteriums der Nationalbank Actien Gr. St.) 789 790 
„ BauholzLieferung » u 20, für Handel und Volkswirthſchaft wird die Poſtrelais⸗Sta⸗ it⸗ für Handel und Gewerbe nn 
1 8 2 f 5 29 tion in Las Kreis Wadowice, Bezirk Slemiel mit letzten * 700 28 N Be ge 191.40 191.50 
„Kalk⸗ P „ Juli 1863 aufgelaſſen. A N a TERBEHR IS SET m. ö. W. 636.— 638.— 
„Lehm, Sand und Schotter 50, Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. der Kais Fer, Norrbacn zu 1000 f. „ M. „ 1718. 1720, 
N 8 ar Von der k. k. galiz. Poſtdirectin x es un Eat le ah Si W 191.— 191.50 
1 ä 20 „ Lemberg, 26. Juli 1863. der Kaiſ. ag zu 200 fl. M. 146.50 147.— 
„Kupferſchmied⸗Arbeiten 507 8 der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 127.75 128. 
upferſch eh 80 f Obwieszczenie. ber heist 10 fe dent AAO. (209%) Ein. 12 —— 
Fe 229 ein öfter, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. 
x 2 [E20 Na mocy upowazuienia wys. ces. kröl. Mini- Gifenbahn zu 200 f. öfte. W. oder 500 Fr. 249.— 251.— 
für Rauchfangkehrer⸗ Arbeiten in * 8 15 fl. sterstwa handlu 2zuosi sie 2 dniem ostatniego Lipcalver galiz. Karl Ludwigs- Bahn zu 200 165. 200 75 201.25 
„ 2 „ „ 87 W 5 „13863 roku stacya pocztowa Las, w obwodzie Wa- der öfterr. Dae an wſſchifaheds⸗Geſelſchaft zu 
‚ . oe ee 55 „ lowviekim powiecie Icmiefiskim. 8 Trieſt zu 500 fl. G. 25 — 250 — 
„ „ „ „ © ur „ sie niniejszem do ogôluéj wi i i 29 - en 8 WER 
Senkgruben Reinigung g x „ 15 „ = 088. kröl. galie. 9 e — — Dent e zu mn 
„Dieſe Arbeiten können auch von Einem Unternehmer Lwöw, dnia 26 Lipca 1868, 500 fl. öſtr. WMW. . 395.— 400.— 
übernommen werden, jedoch muß derſelbe in dieſem Falle 2 —— der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 A. ö. W. 161.50 102.— 
ſämmtliche vorausgewieſenen Cautionen erlegen. — — - Nationalbank / 10 jäh f 11 5% ir 100 f 102.75 103 
Sind die Anbote und zwar: bezüglich der Werkmei⸗ der Ae beende u 50 für 100 f. — 92.25 
ſter⸗Arbeiten mittelſt Procenten-⸗Zuſchüſſen oder Nachläſſen, Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge der aten Kae 117 für 0 era: 
auf die beſtehenden Grundpreiſe, bezüglich der Senkgru vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres.| auf öſtr. W. ker, 5% fü e 
benarbeiten als jährliches 5 und endlich rückichtlich Abgang ait re ee x > N „ er 
der Rauchfangkehrerarbeiten als fire Einheitspreiſe deutlich von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — it ür Handel 
mit Ziffern und Bachſtaben anzuſezen, and) haben die Of, nah ze und nach Warſchan mm über Oberberg nad" 760 f. . . Se "134.80 135.— 
ferte die Erklärung zur genauen Einhaltung ſämmtlicher l A e 30 Mis 0c nach Donau empfehle che zu 100 f. GM. 12— 920 
Bedingniſſe, mie auch zur Haftung hiefür mit dem ganzen nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. eh 9. 50 vr hr Trieſter Stadt- Auleihe 2 15 fl. CG. 113.— 118. 
beweglichen und unbeweglichen Vermögen ausdrücklich zu Abends; — nach Wieliezta 11 uhr Vormittags. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. CM. 52.50 53.— 
enthalten. f von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Mm. Früh, 8 Ahr 30 Wi, Gſerhazy n 40 fl. G 9 — 
Sämmtliche ſpecielle Bedingungen find ſammt den 8 Krakau 11 Uhr Vormittags Salm n 96.— 3629 
Grundpreiſen die Werkmeiſterarbeiten bei dem k. k. Ge⸗ berg nach Krak 91 Palffy RUN 5, 36.75 37 
ASMIDDFEL e : von Lembe 9 au 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr | gar zu 40 fl 34.— 
nie⸗Directions⸗Filiale in Tarnow und ſodann bei den in 10 Min. Morgens. St. Genois zu 40 fl. 2 36.— 
Olchowce, Rzeszöw und Jasto aufgeſtellten Militär- gon Wien 5 nt un fit ' on Mindiſchgrätz zu 20 fl. 2125 21.7 
gebäube-Auffehern, bei Iepterem je mr auf Biefe Sinn nene — von Dessian 9 uhr ad Ria eng 5 Uhr an nen II 10 © 16— 1935 
tion Bezug nehmenden Bedingungen einzuſehen. Nach dem: Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — R Ache r 
feſtgeſetzten Termine u 11 855 werden nicht be 25 5 . 1 9 5 aus 1 5 Uhr 27 at Bank (Pla 2 a 
ückſichti i ntereſſe der Untern i ends; — Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhl rg, fü ü er Währ. 4, 5 5.10 
rückſichtigt, daher es im S ehm liegt, 54 Min. Nachm.; — von ele 5 üb 20 Un Op Augaburg, für 100 fi. 9 Währ. 45 95.40 95.15 
rechtzeitige Anbote vorzulegen. f Er 1. Frankfurk a. M. für 100 f. % 95.25 98.25 
in Lemberg von Krakau 8 Uhr 32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi Hamburg, für 100 M. B. 3% . 20 
Zarnöw, 1. Auguſt 1863. ten Abends Semburg, fir, 26 l. 4% 1 
„ 1. Aug nu N 5 2 FAR °. . 112.35 a 
- 6, für 1 F ’ 
un. wi. 10 Meteoepiogiihe Beobachtungen.  _ ,  .> "oueh ber Beibfnzrem .. 
— Ei Aenderung der nitts⸗Cours Letzter Cours 
r „ Sa Richtung und eu, Zuſtaud Geſcheinungen ee der Lage Kaiserliche Münz-Dufaten 5 353 eee 
S Jin Barall. Linie des Windes der Atmosphä in der Luſt Laufe er Tage Ka vollw. Dukaten . 3 351 — — 5 
15 Oe Reaum. red. Reaumur de euft es Winde phäre er Luf b 2 81 a A = = — 
90 300 [ 49 en W. Sen jhwag heiter mit Wolken ee len 5 er 2 
50 3% &,: it 6 ＋ 2105 Nr . — ä — —— 91 
516 30 48 19•4 82 De * si + x * — © 22: —— —— 11075 111 20 


wiadomo czyni, Ze Antoni i Julianna Najder prze- 


zniéj na obligacyi do Sadu ziozona przeniesiona 


Przez preskrypeyg, wygasla i te obligacye do Sadu Der Metzen Se Ka 
= zloone podniesione byé mog, pod dniem 28ym „Roggen 43 — 
Maja 1863 L. 1241 pozew wytoczyli i sgdow6j po- „ Gerſte 2120 
mocy zazadali, w skutek ktörego do ustnego po- „ Hafer 5185 
stgpowania termin na dzie 7 Wrzesnia 1863 „ Heeger * 
wyznaczony zostal. „ Fiſolen . 13175 
.. „Poniewazmiejsce pobytu zapozwanego Sgdowi nie „ Buchweizen 2.25 
jest wiadome, to c. k. Sad do jego, lub wrazie jego „ Hirſe 2150 
smierci do zastepywania jego spadkobiercow usta- ’ ee mir 
nowil p. Piotra Zaworskiego mieszezana we Wie- e PP. Val WE 
liczce na jego koszt i straty za kuratora, z ktörym „ Liunſen —— 
ten proces wedtug istniejgcych przepisow przepro- Gen Hen e A WB 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claflificirt. 


Edykt. (593. 3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad niniejszem 


2 . ar 
ciw Tomaszowi Kosinskiemu względem uzuania, 12 Aufführung I. Gattung II. Gattung _ 
dodatkowa kaucya w kwocie 150 zir. na realuosci der von J bis von I bis 
pod N. k. 38/33 we Wieliezce zaintabulowana, po- Producte fl. kr. I fl.] kr. If. H fr. If. N kr. 
Nee 


wadzony zostanie i 0 osobie tego kuratora zapo- 
‚wanego lub jego spadkobierchw tym edyktem sig 
zawiadamia. 

Zapozwanago, lub w razie jego smierci tego 
spadkobiercöw sig upomina, azeby temu ustano- 
wionemu kuratorowi do jego obrony stuzy@ moggce 
dokumenta wezesnie przed terminem wreezyli — 
lub sobie iunego zastepeg ustanowili, 10 jego oso- 


„ Seo ... 1 
1 Pfund fettes Rindfleiſch 20 
mageres „ — 18 

„ Rind⸗Lungeufleiſch —35 
Spiritus Garniee mit Ber 
zahlung „eee 
dito. abgezogener Branntw.— — 
Garnetz Butter (reine). 
1 Pfund Kerzen 
Seife 


7 


bie Sadowi doniesli, albowiem skutki 2 niedosta- Hühner⸗Cier 1 Schock. — 

teczuéj ich ‚obrony wiasnemu przewinieniu przypi- — 7 . — 45 

sac bedg winni. } area dtto. — um 

Z c. k. Sadu powiatowego. Pe dtto. 2 

ul >. er dtto. — 90 

Wieliczka, 30. Czerwea 1863. Buchweizen 515 Pre ee 

ub r VRErSE Fr Geriebene dtto. — — 

Be ö dtto. — — 

— = kehl aus fein. dtto. — — 

N. 10295. Edykt. ; ka 2-3) Dirfongrüge dito, — 150 

Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem| | 1 a 

wiadomo czyni, iz do A a e ie 

zas w tych krajach koronnych, W KLOTYCh cesarssi] Vem Magistrate d tſtadt 5 

patent 2 20g0 Listopada 1852 Nr. 251 D. P. P.] Deleg. Bürger Baer Ne a en 


Bielik, Wislocki. Jezierski. 


—— 
Wiener Börse-Bericht 
vom 3. Auguſt. 


Offentliche Schuld. 
A. Des Staates, 


istnieje, takze i do nieruchomego majgtku ‚kupca 
Wolfa Jakobsohna w Tarnowie konkurs otwiera. 
Wzywa sie zatem dotyezgeych wierzycieli, po- 
stanawiajgc pod jedndm p. Adwokata Dra. Serde 
z zastęepstwem p. Adwokata Dra. Bandrowskiego 
zastepcg i prowizoryczuym administratorem masy 
— by, jakiekolwiekbadz prawa i uzasadnione pre- 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


